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Bundesregierung einig: Mehr Ganz-
tagsschulen 
 
Die Regierun gsparteien SPÖ und ÖVP stimmen 
darin überein, dass die Za hl der Ganzt agsschulen 
ausgebaut w erden soll. Einigkeit herrschte nach 
der Ministerratssitzung am 13. Oktober auch dar-
über, dass Bildung und Forschung Schlüsselfakto-
ren für den Aufschwung aus der Wirtschaftskrise 
und damit zentrale Themen der Regierung seien.  
In der großkoalitionären Debatte u m Ganztags-
schule, neues Lehrerdienstrecht und Schulreform 
sieht Bundeskanzler Werner Fay mann die Regie-
rungspartner diesmal „besser unterwegs“. Ange-
sichts der aktuellen Wirtschaftskrise mit enor m 
ansteigenden Budgetdef iziten und m assiver Neu-
verschuldung aller EU-Staaten müssten neben den 
bisherigen Maßnahmen wie Konjunktur program-
men, aktiver Arbeitsmarktpoliti k und Steuerre-
form weitere Schwerpunkte gesetzt wer den. Ganz 
oben auf der Liste: Investitionen in die  Bildung. 
Derzeit würden durchschnittlich 6.400 Euro pro 
Schüler ausgegeben. Das sei ein „ Spitzenwert in 
Europa, brin gt aber kein  Spitzenergebnis. Hier 
müssen wir die Effizie nz steigern“ , erklärte  
Faymann. Von ersten Abwehrreaktionen der Leh-
rergewerkschaft gegen eine Anhebung der Lehr-
verpflichtung zeigte sich Faymann unbeeindruckt. 
Unzählige St udien würden belegen, dass Ganz-
tagsschulen und m ehr Förderung bes sere Schü-
lerleistungen zur Fol ge hätten. Derzeit gibt es  
etwa 90.000  ganztägige Betreuungsplätze, bis 
2013 sollen es 120.000 sein. 
Im Sinne der Vereinbarkeit von Beruf und Fami-
lie müssten ganztägige Schulform en als eine 
„wichtige Säule des B ildungswesens“ ausgebaut  
werden, betonte auch Finanz minister J osef Pröll. 
Verständnis äußerte dieser auch für de n Wunsch  
von Unterrichtsm inisterin Claudia Schmied nach  
mehr Geld. Über ein höheres Budget werde man 
diskutieren müssen, so Pröll. ■ 
 
Frauen fordern verpflichtende Quote 
 
Bei der parlamentarischen Enquete „Frauen in der 
Politik – mehr Frauen in die Politik“ am  
7. Oktober im Hohen Haus in Wien wurde inten-
siv über verpflichtende Frauenquoten bzw. Strate-
gien zur Erhöhung des Frauenanteils in der Politik 
diskutiert. An der Veranstaltung nahm en Exper-
tinnen und Politikerinnen aller Fraktionen teil.  
Zur Zeit sin d nur 27,9 % der Natio nalratsabge-
ordneten weiblich, im  Bundesrat ledigl ich 25,8 % 

– viel zu wenig, wie alle Rednerinnen der Enquete 
betonten. „ Ich bekenne mich dazu, dass es not-
wendig wäre, eine verpflichtende Quote einzufüh-
ren, da mit sich etwa s ändert“, betonte Frauenmi-
nisterin Gabr iele H einisch-Hosek (SP Ö). Die se 
Debatte über mehr Frauen in der P olitik sei 
„längst überfällig“, so Heinisch-Hosek. Dabei 
gehe es neben der Bundespolitik auch um  die 
Länder und  Gemeinden. Sie hofft auf  den Natio-
nalen Aktionsplan zur Gleichstellung bis 2013. 
Auch Nationalratspräsiden tin Barbara  Prammer 
(SPÖ) sprach  sich dezidiert für eine Quotenrege-
lung aus. Um einen Frauenanteil von 50 Prozent 
zu erreichen, sei ihr „fast jedes Mittel recht“.  
„Wir verzich ten derzeit auf sehr viel Potenzial“,  
schloss si ch Fam ilienstaatssekretärin Christine 
Marek (ÖVP) den For derungen ihrer K olleginnen 
an. Das  Ziel  sei „klar“: Fr auen müssten entspre-
chend der Bevölkerung „ auf allen Ebenen“ ver-
treten sein. Auch die Grünen traten für Sanktionen 
bei Nichteinhaltung v on Quoten ein. Gegen Quo-
tenregelungen sind FPÖ und BZÖ. ■ 
 
Seniorenrat tagte im Hohen Haus 
 
Bei der insgesam t neunten Vollversammlung des 
überparteilichen Seniorenra ts am 8. Oktober im 
Parlament forderten die  Seniorenver treter von 
SPÖ und ÖVP eine Erhöhun g ihrer Pensionsbe-
züge im  Jahr 201 0 um  1, 9 % und  nic ht nur  die 
gesetzlich vorgesehen 1,5 %. Eine Anpassung um 
den Pensioni stenpreisindex sei legitimes Ziel zur 
Sicherung d er Lebensgrundlage v on mehr als 
2 Millionen PensionistInnen.  
„Uneingeschränkte Akzeptanz“ forderte der Seni-
orenrat in seiner Rolle als „fünfter Sozialpartner“, 
etwa bei Regierungsgesprächen mit Kammern  
und Gewerkschaft. Protestiert wurde ge gen Pensi-
onisten-Hetze in den Medien („ graue Gefahr“, 
„Kukident“-Generation). Bundespräsident Heinz 
Fischer und Bundeskanzler Werner Fay mann 
sprachen von „ inakzeptablen Ausdru cksweisen“ 
und mahnten zu gegenseitigem Respekt. ■ 
 
Gesetz rehabilitiert NS-Deserteure 
 
Die Regierungsparteien SPÖ und ÖVP sowie die 
oppositionellen Grünen haben sich am 7. Oktober 
auf einen Gesetzesentwu rf zur R ehabilitierung 
von Wehrmachtsdeserteuren und Opfer n der NS-
Unrechtsjustiz geeinigt. De mnach w erden Deser-
teure, Kriegsverräter, Kriegsdienstverweigerer 
und Selbstverstümmler ohne Einzelfallprüfung als 
Kämpfer gegen das NS-Regime gewürdigt. ■ 
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Gemeinsame Sitzung der Regierun-
gen Österreichs und Ungarns 
 
Die Regierungen Österreichs und Un garns haben 
am 15. Oktober in Eisenstadt (Burgenland) ihre 
dritte gem einsame Arbe itssitzung abgehalten. 
Dabei ging es i m Wesentlichen um  Wi rtschafts-
krise, EU und Fragen der inneren Sicherheit.  
Den Forderungen des tschechischen Präsidenten 
Vaclav Klaus bezüglich einer Änderung des EU-
Reformvertrages von Lissabon erteilte Bundes-
kanzler Wer ner Fay mann bei dieser Gelegenheit 
neuerlich eine Absage. M enschenrechte oder An-
sprüche von Vertriebenen dürften kein esfalls ge-
schmälert w erden, so Faymann. (Klau s erklärte  
mittlerweile, die Ratifiz ierung nicht  mehr von 
vertraglich verankerten Ausnahmeregelungen  
abhängig zu machen, sondern punkto Benes-Dek-
reten auch Garantien zu akzeptieren.) 
Beide Seiten  unterstrichen die enge  bilaterale  
Zusammenarbeit. So gebe  es 39 genehmigte Pro-
jekte u m 48,3 Mio. Euro  zur Förderung grenz-
überschreitender Koopera tionen bei  Verkehr, 
Energie und Umwelt. Bajnai dankte Österreich für 
die „Solidarität“ vor eine m Jahr, als Ungarn vo n 
der EU 6,5 Mrd. Euro Krisenhilfe erhielt. ■ 
 
EU-Kommissionspräsident Barroso 
eröffnete Europa-Haus in Wien 
 
In der Wiener Innensta dt gegenüber der Börse 
wurde am 16. Oktober mit einem Festakt das neue 
„Haus der  E uropäischen Union“ eröffnet. Unter 
den Ehrengästen fanden sich EU-Ko mmissions-
präsident Jose Manuel Barroso, Bundespräsident  
Heinz Fische r, Vizekanzle r Finanz minister Jose f 
Pröll, EU-Parla mentspräsident Jerzy  Buzek, EU-
Außenkommissarin Benita Ferrero-Wal dner und 
Außenminister Michael Spindelegger.  
Das neue EU-Haus solle vor allem mehr „Bürger-
nähe“ erm öglichen, waren sich alle Festredner 
einig. Barroso sprach von einem  „Flaggschiff“, 
Spindelegger von einer „Schnittstelle zwischen  
den EU-Institutionen und der Bevölkerung“. Tags 
zuvor hatte Barroso Gespräche mit Fischer, 
Faymann und Pröll geführt. Die Frage d es künfti-
gen österreichischen EU-Ko mmissars wurde  
dabei allerdings noch nicht geklärt. ■ 
 
Israels Außenminister in Wien 
 
Israels Außenminister Av igdor Liberman ist am  
14. Oktober i n Wien m it Außenminister Michael 

Spindelegger zusammengetroffen. Bei den infor-
mellen G esprächen wurden neben bilateralen  
Themen und den Bezieh ungen Israels zur EU 
auch der Nahostkonfli kt und der Ato mstreit mit 
dem Iran erörtert. (Österreich führt im  November 
den Vorsitz im UNO-Sicherheitsrat.) 
Spindelegger hat Israel zu einem  „glaubwürdigen 
Stopp der illegalen Siedlungspolitik, auch in Ost-
jerusalem, und einem Abbau der seit 2001 illega l 
erbauten Außenposten“ auf palästinensische m 
Gebiet aufgefordert. Ebe nso sollte Israel dem 
„humanitären Elend“ i m Gaza-Streifen ein Ende  
bereiten. Israel lehnt einen Siedlungsstopp katego-
risch ab. Aus dem  israelischen Außenamt hieß es  
nach dem  Treffen, die Beziehungen zwischen  
Israel und Österreich seien  trotz unterschiedlicher 
Meinungen „sehr gut“. ■ 
 
Außenminister Spindelegger zu 
Besuch in Moskau 
 
Er freue sich über Russlands Bereitsch aft, Öster-
reich bei dessen Vorsitz i m UNO-Sich erheitsrat 
im November „tatkräftig“ zu unterstützen, erklärte 
Außenminister Michael Spindeleg ger am 
5. Oktober in Moskau bei Gesprächen mit seinem 
russischen A mtskollegen Sergej Lawr ow. Russ-
land sei in der internationalen Zusammen arbeit 
ein unerlässlicher Partner, betonte Spi ndelegger. 
Österreichs Ziel sei es, den Schutz der Zivilbevöl-
kerung in  bewaffneten Konflikten wie der an die 
Spitze der UNO-Agenda zu stellen. ■ 
 
Außenminister Spindelegger: Kosovo 
Schlüsselfaktor für stabilen Balkan 
 
Außenminister Michael Spindelegger besuchte am 
8. Oktober A lbanien und den Kosovo.  Zentrales 
Thema war der Annäherungsprozess Albaniens 
und des Kosovo an die EU, den Österreich befür-
wortet. Österreich hatte d en Kosovo bereits zehn  
Tage nach dessen Unabhängigkeit von Serbien im 
Februar 200 8 anerkannt.  Der Kosovo sei ein 
„Schlüsselfaktor in der langfristigen Stabilisie-
rung des Balkan“. Vorrangiges Ziel bleibe ein 
friedlicher, m ultiethischer Kosovo, in dem  aller-
dings auch die serbische Minderheit in Würde und 
Sicherheit leben könne, s o Spindelegger im Hin-
blick auf die Lokalwahlen im November, die man 
als Test für die kosovarische Regierung in Pristina 
bewerten w erde. Bei die sen erst en Wahlen i m 
Kosovo m üsse ein „erm utigendes Zuku nftssignal 
für alle Kosovaren“ erfolgen. ■ 
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Milliardenpaket für Österreichs Ex-
portwirtschaft 
 
Nach eine m ersten i m Jul i verabschied eten Pro-
gramm zur Stützung der Exportwirtschaft will das 
Finanzministerium nun ei n weiteres Hilfspaket in 
größerem Umfang nachlegen. Der Staat will 
Haftungen in Milliardenhöhe übernehmen, um die 
deutlich eingebrochenen Ausfuhren zu stützen. 
Laut Tageszeitung „ Der Standard“ (8. Oktober) 
soll es um Garantien von 2 bis 3 Mrd. Euro gehen.  
Den Plänen zufolge will man den Hebel bei den 
Kreditversicherern ansetz en. Unternehmen wen-
den sich an Kreditversicherer zur Bewertung des 
Risikos eines Zahlungsausfalls und u m im  Falle 
der Zahlungsunfähigkeit des Kunden den Schaden 
zu begrenzen. Wegen der massiven Verschlechte-
rung der Bo nität erhielten viele Ex porteure aber 
gar keine Absicherung m ehr, weil die Risiken zu 
hoch seien, erklärte der Chef der Außenwirt-
schaftsorganisation in der Wirtschaf tskammer 
Österreich (WKÖ), Walter Koren, im „Standard“.  
Zudem hätten Kreditversicherer ihrerseits Schwie-
rigkeiten, ihr  eigenes Risiko rückzuv ersichern. 
Hier will nu n die Republik einspringen. Bisher 
gelten die staatlichen Rü ckversicherungen für  
„nichtmarktfähige Risken“,  also für Exporte au-
ßerhalb der OECD, et wa in die Ukraine. Noch i m 
Herbst soll eine wesentlich e Erweiterung stattfin-
den: Der Bu nd will mit Kreditversicherern eine 
Vereinbarung abschließen, wonach auch Exporte  
innerhalb der OECD und der EU vo m Staat rück-
versichert werden können. Diese Maßnahme muss 
allerdings no ch von der EU-Ko mmission geneh-
migt werden, wobei ähnl iche Pakete für Frank-
reich und Großbritannien schon bewilligt wurden. 
Über Details verhandeln Finanzm inisterium und 
Kreditversicherer bereits: Die staatliche Rückver-
sicherung (2 bis 3 Mrd. Euro) soll bis Ende 2010  
in Anspruch genommen werden können.  
Die Mittel sollen aus de m bestehenden, bisher 
aber nicht v oll ausgesch öpften Haftungsrahmen 
der Oesterr eichischen Kontrollbank (OeKB)  
kommen. Die Kontrollbank verfügt ü ber einen  
Rahmen von 50 Mrd. Euro zur Besicherung lang-
fristiger Exporte (über 24 Monate) und politischer 
Risiken bei Auslandsi nvestitionen. OeKB-Chef 
Rudolf Schol ten begrüßte die „Ausweitung des  
Instrumentenkastens“. Die Republik be steht aller-
dings auf Pr ämien und einer Besserungsklausel. 
Demnach sol len die V ersicherer zu ei nem wirt-
schaftlich günstigeren Zeitpunkt  dem Bund einen 
Anteil an ihrem  Gewinn zurückgeben. Die Kre-
ditversicherer warnen vor überhöhten Erwartun-

gen. Sollten sie das Angebot nicht annehmen, gibt  
es einen Plan B: Dann könnte der Staat nicht nur 
als Rückversicherer auftreten, sondern auch di-
rekte Exportgarantien vergeben. ■ 
 
Slowakei gibt grünes Licht für Öl-
pipeline nach Schwechat 
 
Österreich erhält m it dem Bau einer Ölpipeline  
zwischen de r OMV-Ra ffinerie Schw echat und 
Bratislava eine direkte Anbind ung an das beste-
hende 3.0 00 Kilometer lange russische Pipeline-
Netz. Wirtschaftsm inister Reinhold Mitterlehner 
und sein slowakischer Amtskollege Lubom ir Jah-
natek haben am  16. Oktober in Bratislava ein 
entsprechendes „Memorandum of Understanding“ 
unterzeichnet, hieß es bei einer Pressekonferenz.  
Die geplante „ Bratislava-Schwechat-Pipeline“ ist  
60 Kilometer lang und soll  eine jährliche Gesamt-
kapazität zwischen 2,5 und 5 Millionen Tonnen 
Öl haben. Umgesetzt wird der Bau von der OMV  
und dem  slowakischen staatlichen  Pipeline-
Betreiber Tra nspetrol. Damit werde erstmals die  
direkte Lieferung v on Ro höl aus Russland nach  
Österreich e rmöglicht, erklärte der stellvertre-
tende OMV-Generaldirektor Gerhard Roiss. Vor-
aussichtlicher Baubeginn sei 2011, m it der Fertig-
stellung rechne man im Jahr 2012. ■ 
 
Lebensmittel aus Österreich im 
Ausland gefragt 
 
Lebensmittel aus Österreich erweisen sich als 
krisenfest. Vor allem  in d en wichtigsten Export-
destinationen Deutschland und Italien hat sich der 
Außenhandel m it heimischen Produ kten ver-
gleichsweise gut gehalten. Die Agrar markt 
Austria (AMA) Marketing erwartet für 2009 sogar 
einen neuen Mengenrekor d im  agrarischen Au-
ßenhandel. Aufgrund gesunkener Preise liegen die 
wertmäßigen Lebensm ittellieferungen bis zum 
Halbjahr hingegen um  10 % zurück. Für das Ge-
samtjahr 2009 wird mit einem agrarischen Export  
von 7,2 Mrd. Euro gerechnet, nach 7,96  Mrd. 
Euro im Jahr 2008 . Gegenüber 199 5 bedeute dies 
eine Vervierfachung der Agrarexporte, zeigte sich 
AMA-Geschäftsführer Stephan Miki novic am 
5. Oktober bei der weltgrößten Lebensmittelmesse 
Anuga in Köln zufrieden. Seit dem EU-Beitritt la-
gen die Exportzuwachsra ten jährlich zwischen 7  
und 20 %. Wichtigste Waren sind Milch und 
Milchprodukte, Getränke, Backwaren und Fleisch 
und Fleischzubereitungen. ■ 



Redaktionsschluss: 19. Oktober 2009 Nr. 20/09 - 5 
KULTUR ■ MEDIEN ■ WISSENSCHAFT 

______________________________________________________________________________________ 
 
 
Frankfurter Buchmesse: Schmied 
unterstützt österreichische Verlage 
 
„Es geht uns Österreichern gut h ier in  Deutsch-
land“, so Kulturm inisterin Claudia Schmied bei  
der feierlichen Eröffnu ng des österreichischen  
Gemeinschaftsstandes a m 14. Oktober auf der 
Frankfurter Buchmesse i n Anspielung auf die  
großen Erf olge österreichischer Autoren un d 
Verlage in Deutschland. In Frankfurt s tellen sich  
43 vo n insge samt 161 österreichischen  Verlagen  
vor. Die Ministerin betonte, sie wolle „ bestmögli-
che Rah menbedingungen für unsere Autoren, 
unsere Verlage und den Buchhandel schaffen. Die 
Verbesserung der Verlagsförderung,  die Absiche-
rung der Bu chpreisbindung sowie die Neurege-
lung der Ziti er-Regeln in Schulbüchern  waren in  
den vergangenen Monaten konkrete Schritte zur 
Verbesserung dieser Rahmenbedingungen“. 
Zugleich ho b sie die Bedeutung der Digitalisie-
rung f ür die  Literaturwelt hervor,  die auch einen 
Schwerpunkt der „Buch Wien“-Messe von 12. bis 
15. November darstelle, wo unter dem  Pro-
grammpunkt „Digitale Lese welten“ die neuesten 
technologischen Entwicklungen präsentiert wer-
den.  
Der Gemeinschaftsstand d er Verlage wird vom 
Hauptverband des Österrei chischen B uchhandels 
(HVB), von der Außenwirtschaft Österreich und  
vom Fachverband der B uch- un d M edienwirt-
schaft gemeinsam  betrieben. Wie der Präsident 
des österreichischen Buchhandels, Gerald 
Schantin, erklärte, sei die Stimm ung unter den 
österreichischen Buchhän dlern derzeit „ ausge-
zeichnet“. Im  September verzeichnete man ein  
Umsatzwachstum von 9,1  Prozent. Seit Jahresbe-
ginn sei der  Um satz damit u m 2,5 Prozent ge-
wachsen. ■ 
 
Kulturministerin bei UNESCO-Gene-
ralkonferenz in Paris  
 
Kulturministerin Schm ied nahm  am  8. Oktober 
als Vertret erin der österreichischen Bundesregie-
rung an der alle zwei Jah re stattfindenden Gene-
ralkonferenz der UNESCO in Paris teil. Im  Rah-
men ihrer Rede betonte sie die volle Unterstüt-
zung Österreichs für die wichtigen Aktiv itäten der 
UNESCO in den Bereichen Bildu ng un d Kultur.  
Auch unterstrich sie, dass  die UNESCO-Schwer-
punkte Afrika und Geschlechtergerechtigkeit von 
zentraler Be deutung seien und von Österreich 
ebenfalls unterstützt würden. Für Schmied leistet  

Bildung einen zentralen Beitrag in di esen Berei-
chen. Sie verwies auch a uf die Bedeutung des  
freien und gerechten Bildungszugan gs für alle 
Menschen und betonte weiters die große Bed eu-
tung der Mehrsprachigkeit und  speziell des m ut-
tersprachlichen Unterrichts im  Bildungssy stem. 
„Das internationale Jahr der Sprachen 2008 hat 
bewiesen, dass Sprachen  und Mehrs prachigkeit 
zentrale The men auf der internationalen Agenda 
sind“. Sch mied wid mete sich dann den Schwer-
punkten der österreichischen Kulturpoli tik: „ Die 
Ermöglichung kultureller Vielfalt, die Bewahrung 
des kulturellen Erbes in all seiner Vielfalt und der  
Dialog der Kulturen haben  für Österreich höchste 
Priorität“. Sie verwies in diesem  Zusammenhang  
auf die Wich tigkeit der U NESCO-Konventionen 
zur Sicherung der Vielfalt der kulturellen Aus-
drucksformen und des immateriellen Kulturerbes. 
Auch das „Memory of the  World“-Programm sei  
von zentraler Bedeutung.  Abschließen d hob sie 
den Einsatz der UNES CO für Mens chenrechte 
und Pressefreiheit hervor. ■ 
 
Hohe Auszeichnung für den Musik-
historiker Henry-Louis de la Grange 
 
Am 9. Oktober überreichte in Paris Kulturministe-
rin Schm ied das vom  Bundespräsidenten verlie-
hene Österreichische Ehrenkreuz für Wissenschaft 
und Kunst 1. Klasse an den französisch en Musik-
historiker Henry -Louis d e la Grange. In ihrer 
Laudatio be zeichnete sie den interna tional re-
nommierten Gustav-Ma hler-Forscher als „eine 
faszinierende und äußert bescheidene Persönlich-
keit, die da s Scheinwerferlicht scheut, jedoch  
immer auf G ustav Mahler lenkt“. Die Arbeit des  
Wissenschaftlers zi ehe „die Auf merksamkeit der  
musikalischen Fachwelt auf Wien“ und trage da-
mit „wesentlich zur kulturellen Identitätsbildung 
Österreichs bei“. Henry-Louis de la Grange wurde 
1924 in Par is geboren. Seine bahnb rechenden 
Forschungen förderten die akadem ische Rezep-
tion des Werks von Gustav Mahler. Die von ihm 
gegründete Médiathèque Musicale Mahler in Pa-
ris gilt als beispielhaftes Forschungszentrum für  
Musik des 19. und 20. Jahrhunderts, in dem  auch 
der m usikhistorischen Bedeutung Österreichs 
umfassend Rechnung getragen wird. ■ 
 
Musikfestival Wien Modern  
 
Mit einer „noch nie dagewesen en Vielzahl von 
Porträts“ bespielt das Neue Musik-Festival „Wien  
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Modern” von 29. Oktober bis 21. November 
zwanzig verschiedene Wiener Spielorte in großer 
programmatischer Dichte von siebzig Veranstal-
tungen. Der Schwerpunkt  „Televisionen“ behan-
delt die Beziehung des M ediums Fernsehen mit 
der Neuen Musik. D ementsprechend stehen  
„Ausgrabungen und Wiederentdeckun gen“ aus 
dieser vielfältigen Kooperationsgesch ichte seit  
den 50er Jah ren im Zentrum der „Televisionen“-
Reihe im Konzerthaus. Mit dem  Medium Fernse-
hen gearbeitet und es für die Revolution  der Oper 
genutzt hat nicht zuletzt Robert Ashley, dem  
„Wien Modern“ ein um fassendes musikalisches 
Porträt widmet. Seine TV-Opern werden in voller 
Länge gezeigt. Weitere Porträts gibt es von dem 
norwegischen Experim entalmusiker und  Kom po-
nisten Ole-Hendrik Moe und dem  Österreicher 
Bernhard Gander.  
Wie schon bei den Salzburger Festspielen, dem 
Holland Festival und der Biennale in  Venedig 
spielt auch bei „ Wien Modern“ Edgar Varese 
(1883-1965) eine zentrale Rolle. Sein Werk wird 
in Doku-Kon zerten, Klangprojekten un d Gesprä-
chen auf die  gegenwärtige elektronisc he Musik 
bezogen sowie auf den Ko mponisten, Musiktheo-
retiker und  Architekten Iannis Xenakis (192 2-
2001), m it dem  er sich eine Doppelretrospektive  
teilt. Gem einsam arbeit eten sie etwa am  Philips-
Pavillon für die Weltausstellung 1958 in Brüssel – 
das von V arese dafür  geschaffen e „ Poème 
électronique“ wird bei „Wien Modern“ im  Kup-
pelsaal der Technischen Universität erklingen. 
Von Xenakis  wiederu m werden die wichtigsten 
Orchester- und Ensem blewerke aufgeführt – dar-
unter das selten gespielte „Terretektorh“, bei de m 
88 Musiker  des Radio S ymphonie Orchesters 
Wien (RSO) unter Peter Eötvös in den Reihen des 
Konzerthauses verteilt mitten aus dem  Publikum 
spielen.  
Im „Fokus“ stehen jüngere österreichische Ko m-
ponisten: Eva Reiter und Philipp Quehenberger.  
Lang ist die Liste origineller Einzelprojekte:  
„theatercombinat“ zeigt ei ne weitere E ntwicklung 
von Elfriede Jelineks „Bambiland“ in der Anker 
Brotfabrik (7.11.), Choreographien Christine Geig 
und Kom ponist Bernhard Lang präsentieren ihre 
jüngste Zusa mmenarbeit „ TrikeDoubleThree“ ab  
19.11. im Tanzquartier. Im Gartenbaukino, das in  
der „philiale“ auch die sam stäglichen „Konzert-
parties“ b eherbergt, wird ab 7.11. der Stu mm-
filmklassiker „ The Phantom  Car riage“ m it der  
neukomponierten Live-Musik des Du os „KTL“ 
gespielt. Für  Kinder un d Jugendliche  bietet der 
„Dschungel Wien Moder n“ wieder ein breites 

Musiktheater und Performance-Programm. 
www.wienmodern.at ■ 
 
Österreichische Filmkunst dominiert 
auch die Viennale 09 
 
Viele J ahre wurde der österreichische  Film bei m 
Filmfestival Viennale, das heuer von 22. Oktober 
bis 4. Novem ber stattfin det, eher stiefm ütterlich 
behandelt. In  den letzten Jahren erfuhr der öster-
reichische Film  internatio nal eine nie zuvor er-
lebte Beachtung. Österreichische Filmem acherIn-
nen bzw. SchauspielerInnen werden d er Welt-
klasse zugerechnet, wurden u.a. in H ollywood, 
Cannes, Venedig oder Berlin ausgezeichnet. Die-
ser weltw eiten Aufmerks amkeit trägt auch die  
Viennale Rechnung  - m it der stärksten österrei-
chischen Präsenz seit lan ger Zeit und einer eige-
nen „Home Run“-Schiene zur Hauptabendzeit im 
Künstlerhauskino. I nsgesamt 24 Spi el-, Doku-
mentar- und Kurzfilme wurden von  Festivaldi-
rektor Hans Hurch programm iert. Un d mit „La 
Pivellina“ von Tizza Covi und Rainer Fri mmel 
wird es am 22.10. auch erstmals in der Geschichte 
der Viennale einen österreichischen Eröffnun gs-
film geben, der in Cannes uraufgeführt wurde. 
Erzählt wird mit Laiendar stellern die Geschichte 
eines kleines Mädchens, das von seiner Mutter an 
der Peripherie Ro ms ausg esetzt und von Schau-
stellern aufgenommen wird.  
Erst kürzlich in Venedig  uraufgeführt  hat auch 
Jessica Haus ners mehrfac h ausgezeichnete Pro-
duktion „Lourdes“ ihre Wiener Hei mpremiere. In 
dem Film spielt Sy lvie Testud eine an den Roll-
stuhl Gefesselte, die an einer Gruppenreise nach  
Lourdes teil nimmt, wo sie (vorläufig?) geheilt 
wird, was bei den anderen Neid und Unzufrieden-
heit auslöst. Der Streifen wirkt mit seinen distan-
zierten Bildern wie eine Cool Jazz-Komposition.  
Die meisten österreichischen Filme feiern bei der  
Viennale ab er ihre Uraufführu ng, s o „ Bluts-
freundschaft“, das neue Werk von Peter Kern mit 
dem ehemali gen brillante n Visconti-Schauspieler 
Helmut Berg er in der Hauptrolle. In dem Film 
überfällt ein Jugendliche r m it seiner Neonazi-
Clique eine soziale Einrichtung und kommt dar-
aufhin bei ei nem 80-jährigen hom osexuellen Wä-
schereibesitzer (Berger) unter.  
Von dem  En gländer Peter Whitehead, dem  2006  
ein Tribute gewidmet war, wird die amerikanisch-
österreichische Koprodu ktion „ Terrorism Consi-
dered As One Of The Fine Arts“ über einen Spion  
in einer Antiterror-Abteilung gezeigt. 
Unter den insgesamt sechs Spielfilmen haben es  
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auch die Spielfilm -Debüts „Ko ma“ von Ludwig  
Wüst und „ Domaine“ des in Frankreich lebenden 
Österreichers Patric Chiha in die Selektion ge-
schafft.  
Außerdem sind zehn aufregende Dokus zu sehen, 
etwa „Frauenkarawane“ von Nathalie Borgers. Ihr  
Werk beschäftigt sich m it patri achalischen 
Strukturen und autonomem Handeln von Frauen,  
welche die  Wüste bis zu r nächsten Wasserstelle 
wochenlang durchwandern. Houchang  Allahy ari 
porträtierte die Wiener Gr ande Dame der Sozial-
arbeit, Ute Bock, mit all ihren Widersprüchen. 
Die Schauspielerin und  Regisseurin Andrea 
Eckert wid met sich in „Durch die Welt nach 
Hause“ dem Schriftsteller Frederic M orton, der 
1940 als Frit z Mandelbaum vor den Nazis flüch-
ten musste.  
Spannend ist auch das Kurzfilmprogramm mit 
Werken von u.a. Sigi A. Fruhauf, Sasha Pirker, 
Heinz Emigholz, Sabine Marte, Rainer Gamsjäger 
und Philipp Fleischmann.  
Den Vorbot en des österreichischen Kinos vor 
hundert Jahren wid met sich das Filmarchiv 
Austria mit der Programmreihe „Early Austrians“. 
Im Mittelpunkt der Auswahl von 1906-1918 ste-
hen österreichische Kinopioniere, daru nter Foto-
grafen, Techniker, Schriftsteller, aber auch Schau-
spieler oder Handwerker die mit der ta tsächlichen 
Herstellung des Films zu tun hatten. 
www.viennale.at ■ 
 
Leopold Museum: Edvard Munch und 
das Unheimliche 
 
Unter dem Titel „Edvard Munch un d das Un-
heimliche” zeigt das Leopold  M useum bis 
18. Jänner 2 010 ü ber 20 0 Werke vo n Munch,  
Ensor, Goya, Böcklin, Gauguin , Moreau, Schiele  
und anderer Künstler des 19. u nd frühen 20. Jahr-
hunderts. „ Symbole d es Unterbewussten“, 
„Träume und Alpträume“, „Geister und Visionen“ 
oder „Das unheimliche Heim“ sind Themen dieser 
Schau, die d azu einlädt, der Frage nachzugehen:  
Wie erscheint das Unheimliche in der Kunst? 
Inhaltliche Schwerpunkte sind französischer, bel-
gischer und deutscher Symbolismus, und schließ-
lich die früh en Spuren ps ychologischer Erkennt-
nisse in den gezeigten Werken.  
Das Munch Museu m in Oslo unterstützt diese  
außergewöhnliche Ausstellung m it 35 Hauptwer-
ken ihres He ros. Die wei teren Werke  sta mmen 
aus internationalen und österreichischen Museen 
– darunter Gem älde, Zeichnun gen un d Grafiken  
von Odilo n Redon, Max Klinger, Otto Moder-

sohn, Fernan d Khno pff, Victor Hugo,  Franz vo n 
Stuck, Charles Meryon oder Alberto Martini.  
Begleitend zur Ausstellung wird ein i nteressantes 
Rahmenprogramm geboten, so z.B. am  21.11. um 
15 Uhr Olivier Messi aens „Quatour pour le fin de  
temps“. www.leopoldmuseum.org ■ 
 
Ausstellung: Kunst aus der Lauder 
Chabad-Schule Wien-Leopoldstadt  
 
Von Februar 2008  bis Oktober 20 09 trafen sich 
Jugendliche der Lauder Chabad-Schule Wien-
Leopoldstadt bei zahleichen Workshop s, um ihre 
Werte, ihr religiös-kultur elles Verständnis un d 
ihre Identität zu erkunden: durch Male rei, Illust-
ration, Film und Fotografie. Die Schülerinnen und 
Schüler zwischen 15 und 18 Jahren haben durch 
ihre künstlerische Arbeit die persönliche Wahr-
nehmung geschärft und st ereotyp angelernte Hal-
tungen zu relativieren gele rnt. Die Werke sind im 
Stadion Center, dem  Einkaufszentrum neben dem 
Ernst Happel-Stadion, 1020 Wien, Ol ympiaplatz 
2 (1. Obergeschoss), von 2 9. Oktober bi s 11. No-
vember zu sehen. Die Schau findet auch im  Rah-
men der 2007 gegründeten Bezirkspartnerschaft 
Leopoldstadt-Brooklyn statt. Geplant ist, die 
Werke in Brookl yn zu zeigen bzw. die Kunst-
werke der New Yorker Partnerschule in Wien.  
Das nach dem großen österreichischen Fußball-
spieler und -trainer Ernst Happel (1 925-1992) 
benannte Stadion hat nicht nur eine ruhm reiche 
Geschichte. Zur NS-Zeit (1938-1945) war das 
Stadion eine Kaserne und Planungszentrale, auch 
ein Sammelpunkt zur Dep ortation jü discher Mit-
bürger. So wurden hier im  September 1939 Wie-
ner Juden in  Gewahrsam genommen. 1038  Ge-
fangene wurden in das La ger Buchenwald depor-
tiert, nur 6 0 Männer haben überlebt. S eit 13. No-
vember 2003 erinnert eine Gedenktafel an diese 
mörderischen Verbrechen. ■ 
 
Großartige Plakat-Schau im MAK 
 
Das MAK zeigt von 25 . November 2009 bis 10.  
Jänner 2010 in der Schau „2x100 Beste Plakate“ 
unterschiedliche Aspekte des Grafikdesigns. „100 
Beste Plak ate 08. D eutschland Österr eich 
Schweiz“ stellt zeitgenössische Exponate des 
diesjährigen Wettbewerbs vor, während „ 100 
Beste Plakate aus Österre ich“ den Bogen von der  
frühen „ Corporate Identit y“ der Secessionskunst  
um 1900 bis  zu den Ans prüchen des modernen 
Grafikdesign spannt. www.MAK.at ■ 
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„Fit für Österreich“ und WGKK: 
Bewegung auf Rezept in ganz Wien 
 
Lebensstilerkrankungen sind auf dem  Vormarsch. 
Neben falsch er Ernährung ist es vor allem die 
Bewegungsarmut, die Menschen erst dick, dann  
krank m acht. Die Wiener Gebietskra nkenkasse 
(WGKK) und „ Fit für Österreich“ (ein e Initiative 
des Sportministeriums, der Österreichischen Bun-
des-Sportorganisation (BSO) und der Sport-
Dachverbände ASKÖ, ASVÖ und SPORT-
UNION) haben daher das Projekt „Bewegt gesund 
– Das Rez ept zur aktiven Vorsorge“ ins Leben 
gerufen, um Menschen zu gesundheitso rientierter 
Bewegung zu motivieren.  
Ziel von „Bewegt gesund“ ist, Herz-Kreislauf-
Erkrankungen, Adipositas, das Metabolische Sy n-
drom und dessen Folgen sowie Diabet es mellitus 
Typ 2, zu verhindern und Diabetiker zu unterstüt-
zen, ihre Krankheit durch m oderate Bewegung  
besser in den Griff zu bekommen. N ach einer 
erfolgreichen Pilotphase wird „ Bewegt gesund“ 
nun auf ganz Wien ausgedehnt. Ab sofo rt soll ein  
Arzt Bewegung wie ein Rezept verschr eiben kön-
nen, wenn eine Patientin  oder ein Patient bedenk-
liche Werte bei einer Vorsorgeuntersuchung auf-
weisen. „Bewegt gesund“ ist vorerst auf drei Jahre 
anberaumt.  
„Die Öst erreicher legen zu“, so der alarmierende  
Befund von Sportminister Mag. Norbert Darabos: 
„Allein in den vergange nen zehn Jahren ist das 
durchschnittliche Körperg ewicht der stellungs-
pflichtigen ju ngen Männer von 71 ,5 k g auf 74,4  
kg gestiegen. Der Anteil jener, die mehr als 100 
Kilo auf die  Waage bekommen haben, hat sic h 
mehr als verd oppelt - vo n 3 % auf knapp 6,5 % ." 
Das hat schwer wiegende Folgen: „ 1991 waren  
3,3 % der ö sterreichischen Rekruten fettleibig, 
2002 waren es mehr als doppelt so v iele“, so Nor-
bert Darabos. Interna tionalen Schätzungen zu-
folge kö nnte im Jahr 2040  jeder zweite Erwach-
sene adipös sein. Dann würden run d 850.000 er-
wachsene Wi ener zu viel Gewicht mit sich her-
umschleppen, sechsmal so viele wie heute. 
Folgeerkrankungen v on Übergewicht sind Blut-
hochdruck, Herz-Kreis lauf-Erkrankungen oder  
Diabetes. Kein Wunder, da ss die Zahl d er Diabe-
tiker steigt –  Hochrechnungen zufol ge kön nte es 
bis 205 0 um 47 Prozent mehr Zuckerkranke ge-
ben als noch 1999 . Fast jeder 10. Österreicher 
wäre dann Diabetiker. Bluthochdruc k un d die  
damit verbundenen Herz -Kreislauf-Erkrankungen 
sind seit Jahren die Todesursache Nummer eins in 
Österreich. ■ 

Integration durch Sport mit Vastić 
 
Fußball-Star Ivica Vastić steht im Mittelpunkt des 
neuen Jugen dbuchs „ Gemeinsam gewinnen wir“, 
wo es u m Integration durch Sport geht. Auf Initi-
ative von Sportm inister Darabos wird das Buch 
österreichweit an alle Schulen verteilt, die an der 
Fußball-Schülerliga teilnehmen.  
Die Erfahrungen des aus Kroatien stammenden  
Ivica Vastić sollen beispielhaft für junge Österrei-
cherInnen un d Kinder m it Migrationshintergrund 
sein. Fast 40-jährig ha tte der dunkelhaarige 
Modellathlet erst 2008 seine Karriere beendet. 
Sportminister Darabos betont immer wieder die 
Bedeutung d es Themas Integration au ch für den  
Sport: „Gerade der Sport kann Barrieren zwischen 
Menschen überwinden helfen. Hier zählen das 
Miteinander, Fair Play  und gegenseitige Rück-
sichtnahme.“ ■ 
 
Sportminister Darabos würdigt die 
Leistungen Hermann Maiers  
 
Lobende Worte fand Spor tminister Norbert Dara-
bos zu Skistar Her mann Maier, der überraschend 
seine K arriere beendete:  „Viele österr eichische 
Sportler sind  im  Laufe de r letzten Jahrzehnte zu  
Weltstars geworden, Herm ann Maier  ist aber ei-
ner der ganz wenigen, der schon während seiner 
aktiven Zeit den Status einer Legende genoss. 
Mehr als ein Jahrzehnt h at er die nati onale und  
internationale Sportwelt in  Ate m gehalt en, sei e s 
durch seinen kometenhaften Aufstieg Ende der 
Neunzigerjahre vo m einfachen Maurer zu m Ge-
samtweltcupsieger, sei es durch sein Doppelgol d 
bei den Olym pischen Spielen in Nag ano 1998  
inklusive seines Horror-Sturzes bei de r Abfahrt, 
oder durch seine atem beraubenden Comebacks 
nach schweren Verletzun gen. Wie h underttau-
sende andere Sportfans in Österreich bin ich  
Hermann Maier für seine Leistungen, die er für 
unser Land erbracht hat, dankbar.  
Mit 54 Weltcupsiegen, vier großen Kristallkugeln, 
dreimal WM-Gold und zwei Oly mpiasiegen ist er 
zum erfolgreichsten öst erreichischen Skifahrer 
seit Beginn der Weltcup-Ära geworden. Seine 
Popularität u nd Vorbildwi rkung reichte  aber im -
mer weit üb er seinen ureigentlichen Wirkungs-
kreis hinaus. Her mann Maiers Ents chluss zur 
Beendigung seiner einzig artigen Karriere ist voll  
und ganz zu respektieren. Ich wünsche ihm  viel 
Glück auf seinem weiteren Lebensweg abseits der 
Rennpisten“, so Darabos. ■ 
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